
Zier Yohertäufer. 
Skizze von Waltcr Flor. 

Der alte Justizrat Vorderg pflegte- 
ncnn man ihn nach Menschen und 
singen fragte, die nur noch in seiner 
(·-rinnerung lebten, die folgende Epi- 
sssoe zu erzählen. 

Bis in die zwanziger Jahre lebte 
j:s. einem kleinen thüringischen Nest 
ii äußerster Zurückgezogenheit ein 
irnsionierter sächsischer Hauptmann 
« -ie nächsten Nachbarn wußten nichts 
im ihm, als daß der Grautopf, der 
Hist völlig gelähmt, von einer Ver- 
.- andten wie ein Kind gepflegt wer- 
2 n müsse, Jnvalide von Dreizehn sei 
uid eigentlich mehr zu den toten von 

Tkipzig als zu den Lebendigen ge- 
1,ire. 

Das hatte seine Richtigkeit. Aber 
iikemand hätte sagen können, welche 
s·«-.«:htbare Berstümmlung ihn unter 
die Krüppel geworfen habe. Jn der 
Tat hatte keine Kugel ihn niederge- 
7issen, kein feindlicher Pallasch ihn 
gestreift. Mit heiler Haut war er 

vom Platz getragen worden. Die 
Schande hatte ihm die gesunden Kno- 
chen im Leibe von innen heraus zer- 
schlagen. Das war so getomment 

Jedes Schulkind weiß, daß in der 
Schlacht bei Leipzig ein paar tausend 
Sachsen von Napoleon zu den Ber- 
bündeten übergegangen sind. Jch will 
nicht darüber reden, warum sie es ta- 
ten. Die Hauptsache wird gewe- 
sen sein, daß langunterdriickter Ty- 
taynnenhaß sich endlich Lust machte. 
Em Heldenstücl ist’s nicht gewesen. 
«hr König hat von nichts gewußt. 

cr hat sich von Napoleon nasfühsen 
lassen bis zuletzt. Am andern Morgen 
erst, als zum Rückzug geblasen wurde- 

Bat der Kaiser dem Friedrich August 
im «Lever« gesagt, es stünde schlecht 

mit der ,,Bataille«, das Nähere würde 
ihm Friedrich Wilhelm von Preußen 
gleich persön ich sagen, er selbst habe 
keine Zeit dazu. Und kurz daraus 
hat der betrogene König ganz ver- 
duxt mit abgezogenem Hut vor dem 
Sieger gestanden, der nicht an die 
Krempe gerührt hat. 

Aber ich will nicht von den Sach- 

sen und ihrem Könige reden, sondern 
von dem Hauptmann von Bellin. Das 
war eigentlich kein Sachse, sondern 
ein nachgeborener deutscher Adliiger 
aus Schwedisch-Pommern. Jn den 

letzten Jahren des alten Fritz war 

er als blutjunger Leutnant unter 
höchster Ungnade aus dem preußischen 
Heeresverband entlassen worden. Eine 
Schurlerei ist im Spiel gewesen, und 
der Dummejungenstreich lohnt das 

Erzählen nicht. Arm wie eine 
Kirchenmaus hat er seinen ad- 

ligen Degen in eine sächsische Schei- 
de gesteckt und unter Friedrich August 
sein Heil versucht. 

Bei Jena hat er noch einmal Seite 
an Seite mit seinen alten Kameraden 
fechten dürfen, dann mußte er es Stirn 
gegen Stirn. Wie es in seinem Her- 
zen rumort hat, als die Sachsen ge- 
gen die Preußen zogen, danach hat 
niemand gefragt. Der sächsische Kö- 
nig hat befohlen, und der sächsische 
Osfizier hat seine Schuldigteit getan 
Damit basta. Viel Dank hat er nicht 
gehabt, atser ein langsames Mante- 
mcnt. Als Grautops noch hat der 
Pommer die abgetragenen Hauvts 
rnannsepauletten aus den Schultern 
gehabt. 

Da ist der Völketfrilhling 1813 
mit Macht über die deutschen Lande 
gekommen. Und auch in dem alten 
Ponrmernherzen sind wuchernde Trie- 
be aufgegangen, aber sie haben mehr 
als Dornen getragen, die ihm inwen- 
dig die Brust zerstachen. Nicht einmal 
die Gedanlentünde hat er durchgehen 
lassen· auf die Niederlage seines Kö- 
nigs zu dessen. Und als et das bren- 
nende Gefühl doch nicht in sich ans-« 
treten konnte, hat er’s wie ein Brand- 
rnal ans seiner Soldatenehre empfun- 
den. Niemand hat ihm ansehen tön- 
nen, daß er ten Jnnern ein Rebell 
gegen den König war, aus dessen Fah- 
nen er eingeschworen war. Ingrim- 
mig hat der baumstarte Mann seine 
Pflicht aus dern Stiernacken getragen. 

So itt’t eletnrnem daß die an- 

kern-, Ieuett est-·- LZUT OEL LLHOMNIOSI 
deutschen Wünsche sirupellosek durchs 
Herz trieb-, sich vor ihm verschlossen 
Und alt es nor Leipzig nach den 

Stürmen der ersten Schlachttage in 
den Lnaeeseuern abgetartet wurde. 
dass man mitten tm Feuer zu isen 

deutschen Brüdern übergehen würde. 
nsenn der Derrgott günstige Stunden 
auf der Zettlnchtenude zeigte. bat tein 

Raunen ten Weg zu seinem cde re 

Rinden .Den Bellin müssen wir mit 
reißen oder antreibt-U dnt einer M 

Kameraden von tdtn gesagt Fee 
tierichioslene Mann galt als Preußen 
flesset 

exi- hne Zee Hauptmann sen Oel 
ln andern Trnt ver Bestandet k- 

legen und seine Pflicht qetan Nu 

unsrer isttnchrennott ist er sein Use 

les meist gewesen und M Messe 
kennt-s der Weite-deswilan m ie: 

Beten etzsene das er nur-I denken s-» 

Heu stn net-unten die Nu »Du-D- 
ritt-se Erd-. nat die »Ein Wind les-f 

tsxni ttellten nnd dort tut-d er Ist-: 

Ema und »Ohne en wirkten Ists 
« m ldspe mutet Wider seh-te ten-st- 
ltsxn tetner niedrer Nr den«-Its 
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um die Adlerstandarte siir seine Sol- 
datenehre gerunaen Mit ausein n- 

tergebissenen Zähne n seuerte er uner- 

müdlich und wild seine cachsen zum 
äußersten an — ——— —- 

Da plötzlich brach das Unerhörte 
unvorbereitet und betäubend uver ihn 
herein. Das Feuer der sächsischen Li- 
nien schwieg. Die Mufiltorps spiel- 
ten. Die Osfiziere sprengten vor die 
Front. Kommandos klangen. Die 
Reihen schwenkten ein wie zur Para- 
de. Die Gespanne rissen die iszescluxtsie 
aus den Verschanzungen Die säub- 
sischen Bataillone gingen mit stie- 
genden Fahnen zu den Befreiern 
Deutschlands über. Der Hauptmann 
von Vellin preßte die Fäuste kampf- 
baft gegn die Brust. Er verstand 
nicht, was um ihn her vorging. Ir- 
gend jemand schrie neben ihm: »Vor- 
wärts siir Deutschland!« Irgend ie- 
mand riß ihn am Arm vorwärts. Ta 
llang der Ruf wieder. Tausende 
schrien ihn stürmisch, trotzig und 
jauchzend in das Getümmel. 

Nun verstand er. Alles Blut schoß 
ihm zu Kopfe. Aber er wehrte sich 
nicht. Taumelnd wie im Traum 
schritt er vorwärts. Er siihltc die 

Erlösung. Er konnte sie fühlen, weil 
-er sie nicht gerufen hatte. Sie war 

»du und vergetvaltigte ihn. Er des-Ir- 
tierte nicht. Etwas Gewattiges be- 

gab sich, das der Einzelne nicht ver- 
antwortete. Ein einzelner tann de- 
sertieren, hier war tein Einzelner. 
Hier waren Tausende. Hier war ein 
Volk. Ein Volk desertiert nicht. Ein 
Volk hat Gottesgerichi.— 

«Vorw·cirts siir Deutschland!« Wie 
ein Rausch tarn es über den Grau- 
topf Er übersah nicht, was sich zu- 
strug. Das Ereignis wuchs ihm ins 
lRiesengroße, Ungemessene Ein Ete- 

smentarereignis brach über die Fran- 
szosen herein wie eine Sintflut over 

s ein Erdbeben — ungerufen, ungeachtet 
« und unwiderstehlich. 
s Der Hauptmann von Bellin war 

imit einem Mal wieder jung. Er 
war nicht mehr der sächsiselje Haupt- 
mann. Dort flogen die preußischen 
Adler durch Rauch und Blut. »Vor- 
wärts siir Deutschland!« Der Leut- 
nant des großen Friedrich war er-· 

wacht und hatte den sächsischen 
Hauptmann niedergerissen. Mit wild- 
klopfenden Pulsen ließ er sich vor- 
wärtstreiben. 

Da kamen die Tausende von Ben- 
nigsens Linien ins Stocken. Adjutum 
ten sprengten herüber. Ein hoher Of- 
sizier preschte heran. War er ein 

Preuße? Ein Riisse? War es Ben- 
nigsen selbst? Sein Arm fuhr mit 
befehlshaberischer Geste durch die 
Luft. Kommandoworte schallt-en Ein 
Ruck ging durch die zusammenn- 
drängten Reihen der Sachsen. Ein 
Murmeln lief durch die Massen. Er- 

regt, zornig, entrüstet, erbittert tim- 

gen hundert Stimmen durcheinander. 
Was ging da vorn vor? 
Der Hauptmann von Vellin stürzte 

vor. Leidenschastlich erregt drängte 
er sich in den Kreis der Kommandies 
renden. Was ging hier vor? 

Do hörte er ein paar Worte. Nur 
ein paar aus dem Zusammenhang ge- 
rissene Worte, aber sie sagten alles- 
Etn sächsischer·Major hatte sie ge- 
s; rochen und zornig dabei die Degen- 
s.«heide aus die Erde gestoßen: ,,Sind 

» 
wir Hundessötter!? Hinter die Lini- 

;en? Nicht mittämpsen dürfen —- es 
ist .« 

Hauptmann von Vellin hörte nichts 

»weiter. Alles verschwamm um i!7n. 
,E.r wußte genug. Man achtete si- 
jnicht wert, Seite an Seite mit ehr- 
Ilichen Soldaten zu kämpfen. Sie 
» waren Ueberläufer, Ausreißer, lrieass 
Igefangene Descrieure, Hundsfotter...« 

) Er fühlte keinen Augenblick etwas 
von dem ivogenden Zorn, der in den 

Icndern ausschwoli. Er empfand dsc 

Beschimpfung, den Schlag ins Gesicht 
wie sie, aber es peitschte ihn nicht auf, 
es zerfchmettette ihn. Jiih ernüchtert 
fühlte er die Ziichtigung, gegen die er 

wehrlos war wie ein Schandbube our 

dein Mittel. 
Der wilde, tolle Traum war vor- 

über. Es war lein Volk mehr mn 

ihn« das Gottesaericht hielt. Die 
,beaufeyde· gewaltiae Masse schmolz 
Ezu einen Trupp-ein zufauuuesk cis 

i paar tausend Gefangene, weiter nichts. 
Der Leutnant des alten Iris nar 

wieder in Nichts zerblalm Hier Iscar 

nur noch ein ehrveraellenee iiichiiierer 
«Of.«i::er« den man hinter die sie-n- 
Idattasnen avlcitotu 

Der Hauptmann von Liellin inwie- 
toie etwas Naniwa-see Töttiches sich 

gute feiner innerften Brust steil-nd 
beraubt-Judith Die Schande packte 

Iida mit klammernden Fäusten on der 

Eitetsle und erwiirate its-r. Ein nim- 
toarttner Wutgeiinuiack qui-it in Nr 

Mira-i ant. Kracher-v traute er e:·. 
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Rom Heilands 
« s 

Ein englischer Matt-psy- 
nainens Richard Edrvards, wurde im I 
Ladernnni des britischen Schiffes ; 

Cestrion im Hasen von Liialveston mit 
» 

aebrochenern Genick tot aufgefiiiiden.. 
Der Mann war allem Anschein nach 
während der Nacht dnrch die offen- 
siebende Lute gestürzt. 

Als neulich abends der’ 
Istjiibrige Janies Helwick von Min-T 
neapolis in Begleitung seiner Frenni 
de Calvin Eckenrotb nnd Adolf pas s 

gen von Fridlen, Minn·, in einem« 
Vugxm anf der Heiinfabrt von einem 
Jagdansflng nach Anota Connty be- 

griffen war, prallte der Wagen gegen 
ein Hindernis an. Helmicls Jang 
flinte fiel infolge des heftigen Rund 

zn Boden nnd entlnd sich —- die voll-: 
Ladung drang dem Jüngling in den 

Kopf nnd verursachte angenblieklichs 
den Tod. Der Unaliickssall ereignete s 

sit-b etwa siinf Meilen nördlich von» 
Minneapolis. ( 

Der dringenden Bitte der« 
Farnier um Etntearbeiter entgegen-. 
lcmmend, gaben die Vorstände deri 

Staatsschulen von Nord - Dakota 
allen männlichen Studenten zwei Wo- 
klsen Ernteferien, damit sie auf den 
isrntefeldern beim Einheiinsen helfen 

,tlinnten. Aus Fargo allein beträgt 
idie Zahl der jugendlichen Helfer tau- 

!sknd. Auch viele Mitglieder des 

,(«Zonimercialtlubs von Fargo 
Eptngen mit gutem Beispiele voran und 

dstellten sich den Farmern zur Verfü- 
;x1nng, denn sie sind der Ansicht, daß 
kdie Prosperitiit des Staates von ra- 

lscher Vollendung der Ernte und des 

IDreschens abhängi. Uebrigens wurde 
.e;n Ausschuß erwählt, der sich in der 
Stadt bemühen sollte, Farmarbeiter 
auszutreiben. 

I 

i 
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William Voln,' der vet 

feinen Eltern in New York wohnt, 
erlletterte unlängst mit einem Kame- 
raden in jugendlichem Wagemut die 
Klippen der Palisaden bei Coytes- 
ville. N. J. Fast am Gipfel ange-, 
langt, traf ihn ein losgelöster Stein 
acn Kopfe, er verlor feinen. Halt, 
stürzte ab und blieb 100 Fuß tiefer 
bewußtlos auf einem Felsvorfprung 
liegen. Sein Kamerad holte Hilfe 
herbei. John Tierney und Wm. 
Whittaler von Coytesville unternah- 
men das Wagnis, trotz der inzwischen 
eingetretenen Dunkelheit, an einem 
Seile die steile Wand hinabzutlettern 
und den Knaben mit eigener Lebens- 
aefahr nach dein Fuße der Palifaden 
und von dort nach dem Hofpital in 
Englewood zu schaffen. 

Wie es scheint, ziehen die 
Geschichten von den Hennen mit den 

aröszten Eiern und die von den Nie- 
senlartoffeln nicht mehr, und so 
müssen unsere Herren Fartner auf 
andere Wundergeschichten sinnen. Das 
letzte ist, dasz aus Chippewa Falls, 
Wis» gemeldet wird, daß dort eine 
Heime sich sieben junger Katzen an- 

cenonmren hat nnd diese bemuttert. 
Der Name des Farmers wird auch 
genannt es ift Herr T. Y. Buchanius, 
so das; also an der Wahrheit der Ge- 
schichte nicht gezweifelt werden kann. 
Uebrigens lebt die Mutter der jun- 
aen Katzen noch, doch darf fie sich ih- 
ren Jungen nur nähern, um sie zu 
siiuaem zu allen anderen Zeiten wird 
sie von der Henne, die noch immer 
Jieaerin in den Kämper blieb, ver- 

sagt. 
Die Chinesen als Mathe- 

matiker-. Allmählich ist bei den Abend- 
ländern die Achtung vor der uralten 
Kultur der Chinesen durckzgedrungem und die Zeiten, in denen ie Weißen 
aus (’«’hina und seine Einwohner mit 
einer gewissen Geringschätzung herab- 
sahen, gehören wohl für immer der 
Vergangenheit an. Allerdings würde 
es nie dazu gekommen sein. wenn die 
Chinesen in der geistigen und wirt- 
s-:«· stunden Entwicklung aus der Bahn 
fort-geschritten wären, die sie etira im 
ersten Jahrtausend unserer Zeitreqs 
innig gewonnen hatten. Waren ne 
doch damals sast aus allen Gebieten 
aeiitiuek Betätigung und in vieler 
Hinsicht auch in praktischen ers-in- 
duugen dein Abendtand voraus. Rach- 
dein die Geschichte der chinesischen 
Kultur besser betnnnt geworden ist. 
hat man sich fast schon daran ge- 
wohnt. 

Daß die Schönheit einer 
Hand iur deren Trägerin UND wert 
sein insig feste tiiiztich eine stiirn In 
Nein Wort seit. Sie dritte in dem 

Litnidenerintzprvzesi zu richten. dsti 
die but-ich Stenogupntu Minne- 
W. Spinnen siegen die Thoma- 
isrtinintns tientritcttnn Computers »in 

gestreiiiii visit-. Die Okltikierin we 
out einem Spaziernxing tätige set 

Vettern Rioer. inne der Casentin-« 
Rum, un der Dant- eriiedtist vertetzt 
:-·--.-e:ien. at- geäqenttnd einer. von 
riet neu-irrat« Gesellschaft vorgi- 
iisoiuuicuru deitenipiengung eiu 
Brandt-»in mit Wider Wuchs ritW 
THE List tuee Mord gewiesen-ert» 
«-ui:-e. bis eine te i txtsitiide Wart-e 
Hin-Wut- kiit Zum-we dritte out 

ist-Hi »t--dmersiis Hishi-L dssch 
Tini-schen the we Netedivoiexscn Most 
III-« Fu Art-D Ziele EIN-nie » 

sit-m tm visiuxscndess Richxr Esset-s 
-t-. site und is tisiid sinds reimt-m dsk 
If ssiscät k s)k:«sss etthIRs 

«:« ff Esthx IN EIN-Aus II Mist 
um stuw »Und-; seie. 

Edmund Dreher, 25 Jas- 
re alt und Besiyer eines Streit-han- 
ses zu Turner, Kas» wurde, als er 

mit seinem Motorcvcle unt eine 
Biegung des Weges suhr, von dem 

Scheinwerfer einer Lotontotive Ic-l 
blcndet und rannte in ein Gespnnin 
Maulesei. Er liegt jetzt im St. Jo-! 
sevh’s Hospital in Kansas Citv,j 
Mo» dem Tode nahe darnieder. s 

Jn Bomben, N D, stürzte 
Austin Eide von einem hohen Ge- 
treideschober in die Zusuhrössnung; 
einer Dreschmaschine und verdankt 
seine Rettung von sonst sicherem Tode« 
nur seiner Geistesgegentvart. Er 
tonnte sich am Rande festhalten und 
in Sicherheit bringen. Die Messer 
hatten schon seine Kleider zerfetzt. 
Schlimmer erging es dem Maschinis 
sten George McHenrh bei Benson 
Cornets in La Moure County, 
N. D. Als dieser den Deckel des Kes- 
sels seiner Dreschmaschine erklomm, 
glitt er ab, stürzte in das Getriebe 
Und wurde zutode gequetscht, bevor 
die Maschine zurn Stillstande gebracht 
werden konnte. 

Durch den in einer Sand- 
grube an der Stadtgrenze von Pas- 
saic, N. J» erfolgten Erdrutsch erlitt 
ein junger Mann namens Willtam 
Grissin einen jähen und entse lichen 
Tod, dem sein Mitarbeiter, ames 
Pattem von Myrtle Ave., nur mit 
tnapper Not entging. Der ihnen dro- 
henden Gefahr unbewußt, hatten die 
beiden Männer eine etwa sechs Fuß 
breite Fläche ausgegraben, als ohne 
die geringste Vorsorge das Erdreich 
sich löste. Griffin, gegen ein hinter- 
rad des in der Nähe stehenden Wa- 
gens geschleudert, verschwand unter 
dem stürzenden Sand, von dem der 
etwa drei oder vier Fuß entfernte 
Patten bis zum Halse etngehitllt wur- 
de. Zwei in der Nähe mit Nüssesam- 
meln beschäftigte Jungen eilten auf. 
die Hilferufe Pattens herbei und rie- 
fen Angestellte der Eureka Printing 
Company zum Betstunde des Be- 
drängten. Erst nach der Entfernung 
von vier bis fünf Fuß Sand gelang 
es den Leuten, die leblose Gestalt 
Griffins freizulegen. Obwohl im Zu- 
stande höchster Aufregung, ging Pat- 
ten ohne jede Verletzung aus dem Un- 
falle hervor. 

Ein alter etchener Stuhl 
mit hoher geflochtener Lehne, spiral- 
förmig getoundenen, geschnigten 
Köpfen, der kürzlich in der City 
Court in New York vor Richter 
Green die Rolle der ,,res litis« spielte, 
ist der Gegenstand allgemeiner Neu- 
gierde gewesen. Der Sessel hat näm- 
lich authentischen Berichten zufolge 
einmal William Shakespeare gehört 
und stammt aus dessen Geburtshause. 
Ins Gericht kam er auf Grund einer 
Klage, die Walter Aldrich von 

Flushing gegen A. Joseph Conder 
und Orson Jay Ferguson als Ver- 
walter des Nachlasses des Antiquitä- 
terthändlers J. W. Bouton seinetwe- 
gen angestrengt hat. Aldrich hat den 
Stuhl im Jahre 1908 von Bouton 
für PROO getauft, ihn aber nicht ab- 
holen lassen. Erst im Februar dieses 
Jahres verlangte er die Auslieferung, 
und da sie ihm verweigert wurde, so 
klagte er aus 81500, angeblich den 
gegenwärtigen Wert des Mäbelstiik- 
kes. Richter Green wies die Klage 
auf den Grund hin ab, daß Condet 

Ferguson ist inzwischen auch gestor- 
ben nicht gebunden sei, den Stuhl 
an einem gewissen Orte abzuliefern. 
Conder hatte den Sessel, der bis zum 
Jahre 1793 im Besitze von Nachkom- 
men der Schwester Shalespeares und 
später in deni der Familie Thomas 
.sJornby’s gewesen ist, indessen ins 
Gericht bringen lassen und überliefer- 
te ihn dein Anwalte des Klägers. 
Dieser sorgte dafür, dasz er nach sei- 
nem Bureau transportiert wurde. 

Aus einem Prazeli. den 
Lee M. hurd von Ner Yori vor 
zwei Jahren ge en Frau Laura R. 
Cramer in Was ington, eine Witwe 
vie im Staats - Departement als 
Cleei angestellt ilt angesiren t hatte, 
um WW suriici u erbatern die 
ne angevtrch von Ze. Zum dem lmp 
vor Einreichung der lage verstorbe- 
nen Großvater des Klägers, erhalten 
haben sollte. ist die Witwe als Sie- 
gerin hervorgegangen Richter Alb- 
ierz M. Goulb vorn Oberweieiyt des 
Diliritte Columbia entlchled äu id- 
ren Gunsten. Die dauptl chliebe 
tilnlchuldiaung argen die Witwe. fsie 
eine Spieliualiltln ist. sit welchem 
Glauben der yerltorbene card lich 
auch deiner-rie. war. daß iie idrn ge- 
lallchte ipirltualiiiilede Botledaitea 
von leiner verstorbenen Gattin 
ritt-eminequ in welchen er an einle- 
lea worden fein lvllie. der ittpt 
aemitle Gelt-innerem- eu übers-eilen 
edited der w Jahre alt spar, als er 
itaeb. ans in Euean sonn» ein 
viele-satt betrieben datie delas ein 
Tier-regen von stillmtx als et Nr 
l m wmweiedlelte eurem-w M taki 
such waltet-gies. trat dort srso 
Cur-er und wohnte sei ide. rav 
Immer itellte in Ihre-. die t- 
hlieeia der anaeidiieieu lpieitmlisis 
txt-en hattet-alten gen-eint sie lein. 
wes aber su. wer dem altes Manne 
m veriidiedenen Sie-ame- Cher 
txt-»Ist irr Gekrmtsötte von Mo er 
Mem su sahe-. aus kantdaeieu site 
He Meloeee mit Ier se ihn sehn ( 
selts- 
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Jn Pasadena ist W. F. 
Schmalsle aus Miles City, Mont» 
im Alter von 68 Jahren nach län- 
gerem Krankenlager aus dem Leben 
geschieden. Jrn Jahre 1876 kam 
Schmalsle als Kundschafter gegen die 
Jndianer unter General Nelson nach 
Montana und der General erwähnt 
in seinen Memoiren besonders tie 
Tapferkeit des nunmehr Verstorbene-m 

Gouverneur Dir von 

New York erhielt dieser Tage ein 
Schreiben vom Gouvernenr Colquitt 
von Texas, worin dieser ihn bittet, die 
Bewohner des Staates New York 
darüber aufzuklären. daß es siir In- 
berkulöse nicht ratsam ist, sich zur 
Kur nach Texas zu wenden, wo es 

zudem an den erforderlichen Hospis 
tälern sehlt.« Strapazen und Enttäus 
schnngen, sagt der Gouvernem. seien 
Alles, wag eine Reise nach Tean 
Schwindsijchtigen eintragen könne. 

Die Geschworenen vor 

Richter McAvoy in der City Court 
in New York sprachen kürzlich der 

ISängerin Jane Osborn Hannah in 
Iiksrer Klage aeaen die Metrovolitan 
JOpera Co. 81050 siir den Verlust 
;einez Kossers zu, der aus dem Trans- 
;porte nach Chtcago, tvo sie im April 
id. J. ein Konzertengagement hatt-, 
verloren ging. Der Jnhalt des Kes- 
sers wurde von der Klägerin aus 
3900 bewertet; der Rest der ihr zuge- 
sprochenen Summe soll die Kosten des 
Verfahrens decken. 

s Hinter der Wohnung von 

Rick Flach in Süd-Belleville, Jll» 
entstand neulich nachmittags große 
Aufregung, als die Familienmitglie- 
der bemerkten, daß der Deckel der 
Kisterne abgehoben und allem An- 
schein nach jemand hineingefallen 
war. Eine Leiter wurde schnell her- 
beigeschasft und einer der Nachbarn 
stieg in die Oeffnung, um ein Leben 
zu retten. Unten angekommen, fand 
der Lebensretter, daß eine Zieae in 
das Wasser gefallen war. Mittels 
eines Strickes wurde das Tier vom 
Ertrinien gerettet. 

Ein gutes Mütterchen, 
das üngsi in Korrespondenz mit dem 
Justizdepartement in Washington 
treten mußte und vielleicht eine ge- 
heime Ahnung hatte, daß man tief in 
die Tasche greifen muß, wenn man 
den Weg des Rechts erfolgreich be- 

»treten will, mißverstand den Ausdruck 
;an dem Amtsrouvert »Penalty for 
sPrivate Use 88 «. Das Justizaint 
zerhielt darauf folgenden Brief: »Ich 
Jersehe aus dem Briefumschlag, dasz 
ISie 8300 für privaten Gebrauch 
wollen. Jch iann eine so große Sum- 

lme nicht aufbringen, aber es mag mir 
gelingen, 8150 zu senden-« 

s Zucinem drastisch-nann- 
.tel hat Fri. May J. MrJnthre, eine 
«junge Dame aus Brootlyn, die bis 
vor turzem in den öffentlichen S u- 

len Lehrerin war und nun den rei en 

»Papierhändler William ughes von 

iGreenpoint wegen angebichen Bru- 
ches des Eheversprechens auf 8150,- 

.00(.) Schadenersah verklagt hat, ge- 
griffen, um ihm die gerichtlichen Pa- 
piere zuzustellen. Da es ihr und den 
Abgesandten ihres Anwalts unmög- 

Jlich gewesen ist, seiner in seiner Woh- 
Hnun in Flatbufh oder in seinem Ge- 

schäsxt habhaft zu werden, fo hat sie 
Zihm die Doiumente kurzer and an 

die Haustür nageln lassen. ies ist, 
wie die Dame in einer beschworenen 
Aussage in der Suprerne Court er- 

klärte, geschehen, nachdem man 

Hughes überall vergebens gesucht 
habe. und nachdem das Gericht seine 
Zustimmung dazu gegeben hatte. Jn 
der Klageschrist behauptet Fri. Mr 
Jntyre, daß Hughes ihr die Ehe ver- 

sprochen, ihr später aber mitgeteilt 
habe, daß aus der Sache nichts wer- 

den lönne. Das 8150,00()-Pflaster 
verlangt sie, weil sie seinetwegen ihre 
Carriere aufgegeben und außerdem 
noch bedeutende Ausgaben fiir die 
Aussteuer gehabt habe. Zudem habe 
ihr ihr reicher Bräutigam ein beque- 
ines und lomfortables Leben verspro- 
chen. 

I Um einen anscheinend 
tolltvttttgen Hund aus der Welt stt 

J ffen, rtMerte Dr. All-ten c. 
C cis-jun wn Jwtngtm It. J.· 
zweimal, von dem Tiere gebissen n 
werden. Er wurde von Bräute-I ;Jennte Inylor nach deren phnttnc 

’gerutrn. mn den nnd zu unterste- 
chen, met-her erlöst Unsetelmt von 
Tollwut gezeigt hatte. Dr. Christian 
fand das Tter beten Eintreten ten 
Hat-Mem M schnappte wild um stets 
und Schaum stand vor des hundes 
Sehn-use Der Arzt zog fetnen Ie- 
Iolner und Ienerte einen Was nd. 
Von der Detenattpn erschreckt. ttes 
here Tter dte Treppe Unnni nnd tn 
das Zimmer fetner perrtn. Dr. III-t- 
fttan tot-te Ins wurde nett Jänne- 
Itethen sen bete Dant- desrtch der 
one dein sktmnreeet ans Hefe sehst 
hatte- dtn see netter III-stritt 
Dunste des send unter das ten 
sttenneer steten Bett. permis Dr. 
Esrttttnn Idnelt etntrst und Ite Im 
Unter N MOIU darntt see dient 
steht enttttesu kennte. Denn berste 
ee feesth Gered-thue en uns serttes 
dar-at see staune-. Orts m see-se- 
nm Zett. nte et steter lett- tennte. 
das der Draus den den Gasen erst-it 
fet. tut et tot-der etn und taten dte 
Les-Oe see Fteeee soe. Der Inst 
wurde itsgIO It DMCO m Wes-II- 
mteomtei with III Ist-einst «- 
stehen« 

Jn Wol bville, Wash- 
ington County,· d» bat der Former 
E. C. Brandenburg in den lesien 
Tagen ein halbes Dudend Bären be- 
obachtet, wie dieselben aus den Ge- 
birgen kommen und sich an seine-n 
Mais sait fressen. Mit Hilse von 

Nachbarn trieb er die hungriaen Ve- 
siien in die Wälder zurück. Es 
beißt, daß die Bären und andere- 
Hochwild dieses Jahr zahlreicher 
sind, als in früheren Jahren. 

Ein Opfer eines von ihr-n 
selbst verursachten Brandes, erlitt 
der 15jäbrige Alsred Dionen von 

Jersey City, N. J» dessen verkoblie 
Leiche nach einer Panik aus dein 
Wandelbilder Tbeaier geborgen 
wurde, einen entsetzlichen Tod. Wie 
aus den Nachsorschungen der Polizei 
bervorgebi, wars der Junge eine Rei- 
be von Filmg uni, die durch Funken 
aus der Maschine in Brand gesenk. 
eine Explosion zur Folge hatten. Jn 
wilder Hast flohen die 200 Zuschau- 
er, von denen niemand verleiit wur- 

de, aus dem brennenden Gebäude. 
Der Maichinist Samuel Heller, mit 
dein Besiher Jobn Hecken aus die 
Anklage des Todschlags verbastet. er- 

klärte der Polizei, daß der junge 
Mensch sich in die »Bor« schlich uno 

das Unglück anrichtete, ebe er ihn 
«hinaubiveisen konnte. 

Nun tft auch verlegte oer 

direkten Nachkommen des großen 
Menominee häuvtlings Obkosb zu 
seinen Vätern in den ewigen Jagd- 
grlinden versammelt worden. Oso 
Neovit Oshkosh, der jüngste Sohn 
einer großen Familie, ist aus der 
Menominee Reservation in Wisconsin 
tm Alter von 81 Jahren gestorben. 
Als der große Vorfahr verschied, 
ing die "uptlingswiirde auf seinen 

ältesten obn Aquinninniew Osts- kofh über. Nachdem dieser im Ja re 

1854 wegen Ermordung von Robert 
Grigno in der Trunkenheit zu lebens- 
länglicher Zuchtbausstrafe in Wan- 
pun verurteilt worden war, wurde 
Neoptt Osbtosb, der dieser Tage de- 
graben wurde, haupt des 
Stammes. Er binterliißt zwei Silb- 
ne, Ernest und Reginald, von denen 
keiner von beiden sein Nachfolger 
werden wird. Sie sieben beide tm 

Dienste der Bundesregierung in der 
Menominee - Reservatiom 

In einer Zelle der Poli- 
zeistation in Brooklyn wurde die Ne- 
gerin Adele Evans eingesperrt, welche 
von der Polizei befchuldigt wird, 
Cocain in das Gefängnis an Rad- 
mond Str. zu schmuggeln versucht zu 
haben. Die Frau wurde von einem 
Detektiv des Poliznshauptquartiers 
angehalten, als sie das Gefängnis 
betreten wollte, und in ihrem Be e 

fand man einen Apfelkuchem den e 

eniem eingesperrten Freunde zum 
Sonntags Schmause bringen wollte. 
Ja dem Kuchen fand man eine kleine 
Schachtel mit Cocain, und da die 
Frau nicht verraten wollte, von wem 
sie den Kuchen erhalten habe, wurde 
sie in haft genommen. Die Brook- 
lnner Polizei sahndet seit einiger Stett auf Cocain-Verkäufer, welche in r 

Nachbarschaft der Navy Yard einen 
schwungvollen Handel mit dem Fee- fiibrlichen Betäubunasmittel betrei n 

und hauptsächlich Matrosen von On- 
kel Sam’s Schiffen zu ihren Kunden 
zählen sollen. 

Als der Lokomotivfüh- 
rer Ben A. Rose der MilwauteesBahn 
unlängst in der Nähe von Sioux Ci- 
ty, Ja» aus seiner Führerbütte die 
Strecke scharf beobachtete, während 
fein Zug mit einer Geschwindigkeit 
von 35 Meilen per Stunde dahin- 
brauste, sah er nicht sebr weit vor 
sich mitten auf dem Geleise ein spie- 
lendes Kind. Sosott dremste e. 

und gab fchrille Warnungspfiffe. Der 
Heizer Miso C. Doege merkte, daß 
es unmöglich sein werde, den Zug 
noch rechtzeitig zum Steden zu brin- 
aen. Rasch entschlossen, schwang er 

sich auf das Laufbrett und eilte nach 
vorne, wo er gerade noch zurecht an- 

kam, um mit bem Fuge das Kind 
von den Schienen stoßen zu können. 
sodaß es vom Tode unter den M- 
dern bewahrt blieb. Das Kind war 
das s Jahre alte Sdbnchen des Far- 
sttees J. THIle URT spikltc WH- 
auf den Geleisen mit kleinen Stein- 
chen. Es lam mit leichten Quets 
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H VI- vousu von Ju- 
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